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für Oberſchleſien 


London, 1. März. Das Nichteinmiſchungskomitee 

hat heute über die Beſetzung der drei leitenden Sbellun⸗ 
gen, und zwar eines Bürochefs, der in London reſidieren 
und von da aus die Gefamttätigfeit der Kontrollorgane 
koordinieren ſoll, eines Chefs für die Küſtenkontrolle, der 
von Gibraltar aus die Operationen der engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, re und italieniſchen Schiffe, die die ſpa⸗ 
niſche Küſte überwachen ſollen, leiten wird, ſowie eines 

Chefs der Landkontrolle an der franzöſiſch⸗ ſpaniſchen 
Grenze. Als Chef des Kontrollbüros in London wurde 


der ollandiſhe Admiral de Graaf, als Chef der Küſten⸗ 


kontrolle der holländiſche Kontradmiral Olivier und als 
5 der Landgrenze der däniſche Oberſt Lunn vorgeſchla⸗ 

"Die Vorſchläge bedürfen der Zustimmung der be⸗ 
eifigten Staaten. 

Es wurden ferner Einzelheiten über die Formen der 
Ausübung der Küſtenkontrolle beſprochen. Der englihe 
Vertreter äußerte die Anſicht, daß, da die Küſtenkontrolle 
uf Mißtrauen der Kontrollierten gegen die Kontrollie⸗ 
denden ſtoßen wird, jo ſollten, im Falle eines weiteren 
e Vorrückens des Generals Franco, auch die Schiffe Frank⸗ 
weichs und Englands ihr Kontrollgebiet erweitern. 
einem Vorrücken der Valenciaregierung ſollen hingegen 


die deutſchen und italieniſchen Schiffe einen größeren 


Kontrollraum zugewieſen erhalten. Eine endgültige 7109 
ſchließung wurde in dieſer Angelegenheit noch nicht gefaßt 
Schließlich wurde auch über die Zurückziehung von 
fremden Freiwilligen aus Spanien beraten. Einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag hat der Vorſitzende Lord Plymouth 
unterbreitet. Die Vertreter der Staaten, außer Deutſch⸗ 
land und Italien, haben ihre Zuſtimmung ausgeſprochen. 
Die Vertreter dieſer beiden Staaten wünſchen, daß dieſe 
Angelegenheit erſt nach der Erledigung der Fragen der 
mittelbaren Intervention in Spanien beſprochen werden 
ſoll. Zum mindeſten ſollte vorerſt die Neutraliſierung des 
ſpaniſchen Goldes, welches im Auslande deponiert iſt, 
erfolgen. 
Die nächſte Sitzung des Komitees wird am Freitag 
ſtattfinden 5 


Enaliſche Kontrolleure für Spanien. 


London, 1. März. Wie von engliſcher Seite mit⸗ 

sig: wird, iſt Kapitän Malcolm H. S. Macdonald zum 
Leiter der Landlontrolle an der portugieſiſchen Grenze 
und zu ſeinem Vertreter Kapitän A. H. Smyth ernannt 
worden. 
Die beiden Engländer werden im Laufe der Woche 
zuſammen mit dem erſten Kontingent britiſcher Beobah⸗ 
ter — ehemaliger Seeoffiziere und Zollbeamten — nach 
Portugal reiſen, um dort an der portugieſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze die vom Nichteinmiſchungsausſchus vorgeſehene 
Kontrolle auszuüben. Zunächſt werden 130 Engländer 
entfanbt. 4 


An den Fronten. 


Madrid, 1. März. Der Verteidigungsrat von 
Madrid teilt mit: Der heutige Tag iſt auf allen Abſchnit⸗ 
ten ruhig verlaufen. In der vergangenen Nacht haben 
die Regierungstruppen im Weſtpark einen Angriff durch⸗ 
geführt, wobei fie dem Gegner ſchwere Verluste beibrach⸗ 
den und zahlreiche Beute machten. Es melden ſich bei den 


Volkswille 


Bei 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle 


Lodz. Betritauer Stea Steahe 1 


ephon 136:80 — 
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Regierungstruppen fortwährend Ueberläufer aus 
Francolager. 

Ein Angriff der Aufſtändiſchen zwiſchne dem Escorial 
und der franzöſiſchen Brücke wurde abgewieſen. Die Re⸗ 
gierungstruppen haben im Abſchnitt Jarama und Caſa 
del Campo ihre Poſitionen verbeſſert und einige feindliche 
Schützengräben erobert. 

An der Front von Almeira dringen die Regierungs⸗ 
truppen vor. Sie beſetzten eine Anzahl ſtrategiſch wich⸗ 
tiger Punkte bei der Stadt Orgipa. 

Paris, 1. März. An der Madrider Front herrſchte 
heute verpäftnismäßige Ruhe. Lediglich an ber Land⸗ 
ſtraße bei La Coruna haben die Regierungstruppen 
einen Angriff gegen die Aufſtändiſchen, die ſich zu einer 
Offenſive gruppierten, unternommen. Nach kurzem Kampf 
zogen ſich die Aufſtändiſchen zurück, wobei ſich einem wirk⸗ 
ſamen ee, der n ausgeſetzt 
waren. i 


dem 


Unemunes Sohn auf Begierıingäfeite gefallen. 

Wie der Korreſpondent der lee „Times“ aus 
Valenefa meldet, iſt der Sohm Miguel de Unamunos, des 
vor kurzem in Salamanca verſtorbenen ſpaniſchen Philo⸗ 
ſophen, Ramon de Unamuno, bei den Kämpfen im Ab⸗ 
ſchnitt des Fluſſes Jarama bei Madrid and ſeiten der 
Regierungstruppen gefallen. 


Deuiſches Flugzeug landet ſeewille 
bei den Nepublitanernn. 


Aus Madrid wird gemeldet: Im Los Navalmorates⸗ 
Abſchnitt (Südfront des Tajo) landete ein Heinkelbom⸗ 
benflugzeug mit voller Ladung, das von einem deutſchen 


Flieger geführt wurde, freiwillig hinter den Linien der 


Republikaner. Der Flugzeugführer und der Mechaniker“ o 
ſind ſofort dem Oberkommando der republikaniſchen Ar⸗ 
mee bongekühet worden. Sie machten Angaben ſtrategi⸗ 
ſcher Natur über die Linien der Francotruppen und er⸗ 


klärten, ihr Gewiſſen habe fie dazu getrieben, die Rebel⸗ 


len zu verlaſſen, ſich als Gegner des Faſchismus zu erklä⸗ 
ren und dem tepublttanifcen Spanien zu bienen. 


Au eine Mine aufgelaufen. 


Paris, 1. März. „Paris Soir“ meldet aus 
Perpignan: Das franzöſiſche Transportſchiff „Marie 
Thereſe“ iſt nach dem Verlaſſen des Heimathafens, auf 
dem Wege von Marſeille nach Oran, in einer Entfernung 
an 10 Kilometern von Creus auf eine Mine aufgelaufen. 

8 Schiff konnte nur mit Mühe den ſpaniſchen Hafen 
Balamas. erreichen, Die Schiffsmannſchaft hat keinen 
Schaden erlitten, hingegen it das Sn ſelbſt 35 be⸗ 
ſchädigt worden. d 


Arnold Banderbeide verhaftet. 


Charleroi, 1. März. Wie die „Nation Belge“ 
Gerichten, wurde hier, unter der Beſchuldigung Freiwillige 
für Spanien angeworben zu haben, Arnold Vandervelde 
verhaftet. Vandervelde iſt ſtellvertretender Vorſitzender 
der vereinigten ſozialiſtiſchen Jugend „Junge Garde“. 


Ss⸗Chef übernimmt danziger Polizei. 


Der bisherige Polizeipräſident von Danzig, Fro⸗ 
bes, iſt auf Verwaltungsfunktionen beſchränkt worden. 
Mit der Leitung der Exekutive der Polizei iſt kommiſſa⸗ 
aich ber Chef der Danziger SS, Maack, betraut worden. 


der neue Völterbundskommiſſar 
in Danzig eingelroffen. 


Danzig, 1. März. Der neue Danziger Völker⸗ 
E Prof. Burckhard traf am Montag nach⸗ 


mittag mit ſeiner Gattin in Danzig ein. Bei ſeiner An⸗ 
kunft wurde er von Vertretern des Danzger Senats be⸗ 
grüßt. Von polniſcher Seite war der diplomatiſche Ver⸗ 
treter Polens in Danzig Chodacki zur Begrüßung auf 
dem 89 eeintenen. 


Die ausnetwieienen deulchen. 
Mos kau. 1. März. Von den aus ber Sowjet⸗ 
union ausgewieſenen 10 Reichsdeutſchen ſind bisher 9 an 
die Grenze befördert worden. 


korps zur Verfügung, 


Befehl des Generalſtabs von Valencia 


Oplata poeztowa utszczona ryczaftem. 
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Wahl der Kontrolleiter. — Nepublitaniſche Erfolge an den Fronten. 


vor Nadrid. 


Der Oberbefehlshaber des Verteidigungskampfes für 
Madrid, General Miaja, gewährte einem Berichterſtat⸗ 
ter des Kopenhagener „Socialdemokraten“ ein Interview 
Er ſagte unter anderem: 


Die Offenſive der Aufrührer am Rio de; Ja: 
mara bedeutete einen Schlag gegen die wichtigſte Puls- 
ader des Staates. In Haſt mann die äußeren wie die 
inneren Verteidigungskräfte ürſammengeſaßt werden 
Die Parole der Konzentration. der Oberſten Kampflei⸗ 
tung, die vom Volk ausging, mußte natürlich unter die⸗ 
fen Umſtänden ſofort verwirklicht werden. Nordöſtlich 
von Madrid erſtreckte ſich die 
jetzt iſt ſie bis Arganda auf der einen und Aranjuez auf 
der anderen Seite vorverlegt. Die ganze Republik mußte 
an der Verteidigung der Hauptſtadt teilnehmen, aber die 
ſtärkſte Aufopferung fiel ihr ſelbſt zu. 


Der Interviewer: Kann die jetzige Offenſive al 


unmittelbare Folge der Konzentration des! Oberkomman⸗ 
dos betrachtet werden? s 
General Mia ja: Jawohl, vollkommen, Die Ver 


teidigungsjunta von Madrid hatte früher nur ein Armee 
das unter ihrem Befehl ſtand 
Heute haben wir auf der 39 Kilometer langen Front eint 
vereinigte Armee, die ausſchließlich unter dem 
ſteht. Das er⸗ 
möglicht uns, mit größter Beſchleunigung die Kräfte m 
konzentrieren, die zur Offenſive nötig ſind. Der frühere 
Vorteil der Rebellen in der Dispoſition über ihre Trup⸗ 


Front bis La Rozas — 


pen iſt jetzt neutraliſiert durch die Zuſammenfaſſung un⸗ 


ſeres Oberkommandos. Dadurch wurden wir 
nicht nur dort zu kämpfen, wo das. 
ſondern auch dort vorzugehen, wo wir es für n 
halten. Unſer Uebergang aus der Verteidigung zu einer 


befähigt, 


ſehr günſtig gewandelt. 


Auf eine Frage u den Ergebniſſen der 1 


ten Taktik ſagte der Oberbefehlshaber: Das erſte und 


wichtigſte Reſultat iſt, daß es uns geglückt ft, zie Offen⸗ 


fine der Gegner zum Stillſtand zu bringen. Die Kon⸗ 


zentration feindlicher Truppen mit der reichlichſten Aus⸗ 


ſtattung an Kriegsmaterial im Jaramatal, um die Haupt 
Habt einzuſchließen und ſie durch Aushungerung zw 
Uebergabe zu zwingen, konnten wir kompenſieren. 


Ueber die Vers or gung, Madrids 3 mit Lebe lg 
mitteln und über die Einheits 
teidigung 


teilnehmenden Sg onen äußerte ſich der 
General: Die Verſorgung der Armee iſt ja die Ehren⸗ 
pflicht der Republik und fie fund tioniert ebenſo wie Die 
Unterbringung und Pflege der Verwundeten. Die große 
Zivilbevölkerung muß auf Fleiſch verzichten und ſich mit 
Suppen, Reisgerichien, Kartoffeln und Bohnen ernäh⸗ 
ren. Kaffee, Oel unt Zucker find rar. 
kondenſierter Form vorhanden. Das Volk von Madrid 


erträgt all dieſe Eubehrungen mit ſtoiſcher Gelaſſenheit. 


Verzweifelt ſind die Lerhältniſſe jedoch nicht. Ich wage 
zu Lehaupten, daß men ſelbſt heute in Madrid immer 
nuch keſſer lebt, als ſeinerzeit in Deutſchland nach zwei 
Jahren Weltkrieg. — Wer auf Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Sozialdemokraten, Kommuniſten, Anarchiſten und Repu⸗ 
blikaner rechnet, irrt ſich gewaltig. Alle ſind einig 
im Kumpf gegen die landesverräteriſchen Generale und 
in dem Willen zu jiegen! Das habe ich ſelbſt 
jtitellen können an det Art, wie das Volk auf den Fall 
von Malaga reagierte: „Al le Macht der Regie⸗ 
rung!“ war die . Parole. Die Einheitsfront 
aller antifaſchiſtiſchen Kräfte iſt ſtürter geworden von 
Tag zu Tag. Als Vorſetzender der Verteidigungsfunta 
zann ich nur die Veri cherung abgeben, ‚tab ich von allen 
ſtets jede Unterſtützung erlangt habe, die ich brauchte und 
daß die Volkskront ein abe e e 
Fels iſt. Erſt mäſſen wir ſiegen, daun wird über "fe 
be ſte Ar. der ſozialea Geſtaltung zu entſcheiden ſein 


front der an der Ver 


Milch iſt nur in 


den Rebellen paßte, 


offenſto betonten Aktivität hat die Stimmung in Madrid _ Br 
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Ehe: und Kinderzwang in Italien 


Doppelſtener für Ehe⸗ und Kinderloſe. — Weniger Kinder — weniger Rechte. 


Rom, 1. März. Der italieniſche Finanzminiſter 
de Stefani veröffentlicht in der „Gazeta del Popolo“ 
einen Artikel, in welchem er die Eheſchließung und den 
Beſitz einer Nachkommenſchaft als ein moraliſches Gebot 
ſowie als politiſche Pflikt bezeichnet. Gegen diejenigen, 
die dieſer Pflicht nicht nachkommen, ſollen Strafmaßnah⸗ 
men in Anwendung gebracht werden. Die faſchiſtiſche 
Geſetzgebung ſei, nach Stefanis Anſicht, in dieſer Be⸗ 
ziehung zu liberal. Eheprämien, unentgeltliche Hochzeits⸗ 
scher und Beihilfen für kinderreiche Familien genügen 
nicht. Es müßte der Ehe⸗ und Nachkommenzwang einge⸗ 
führt werden. Die Erbſteuer ſolle nach der Zahl der 
Nachkommen abgeſtuft werden. Die Hinterlaſſenſchaſt 
von Ledigen und Kinderloſen ſoll ganz konfisziert wer⸗ 
den. Auch ſollen Ledige und Kinderloſe eine beſondere 
Einkommenſteuer zahlen. Ferner ſollen Familienſcheine 
ausgeſtellt werden als Ergänzung zur Parteilegitimation, 
da man Perſonen, die dem Staate keine Nachkommen⸗ 
ſchaft geben, nicht die gleichen Rechte, wie den übrigen 
Bürgern zuerkennen darf. 

Da ſich der große Faſchiſtiſche Rat bei ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Tagung mit dem Problem des Geburtenrück⸗ 
gangs befaßt, rufen die Auslaſſungen des Finanzmini⸗ 
ſters weitgehendes Intereſſe hervor. 


— 


Die deutſch⸗italſeniſche Zufſammenarbeit 
in Abeſſinien. 


Der „Mancheſter Guardian“ bringt nähere Einzel- 
heiten über die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Deutſch⸗ 
lands und Italiens in Abeſſinien: 

„Dieſe Zuſammenarbeit beruht auf dem am 12. De⸗ 
zember vorigen Jahres in Berlin unterzeichneten Ver⸗ 
trag. Deutſchland nimmt jetzt mit an den von Italien 
zur Ausbetung Abeſſiniens geſchaffenen Geſellſchaften 
teil, Die Berliner Gruppe Bernhard⸗Berghaus beſißt 
40 Prozent des Nominalkapitals von 30 Millionen Lire, 
das auf 200 Millionen Lire erhöht werden kann. Eine 
Anzahl deutſcher Techniker werden nach Abeſſinien ent⸗ 
ſendt. Die Geſellſchaft wird die Kohlen⸗, Eiſen⸗ und 
Kupfergruben ausbeuten, ſowie wertvolle Metalle in den 
Weſtprovinzen und in der Provinz Harrar ſuchen. Die 
Deutſchen betrachten das Geſchäft nicht als beſonders vor⸗ 


kielhaft, glauben jedoch, daß ſich dort Zukunftsmöglichkei⸗ 
ten eröffnen. Deutſchland hofft, dahin zu gelangen, 
einen Einfluß auf das Gebiet am Tama⸗See und um 
Djibuti auszuüben. Seit 1929 hat ein Deutſcher namens 
Keßler eine abeſſiniſche Konzeſſton für die Gebiete an 
Tama⸗See erhalten. Im Jahre 1934 hatte die deutſche 
Firma Netter verſucht, in Abeſſinien mit Hilfe der Reichs⸗ 
bank Fuß zu faſſen. Die Deutſchen Hoffen, das jüngſt in 
Italien abgeſchloſſene Abkommen werde ihnen mit der 
Zeit erlauben, im öſtlichen Mitteimeer und anden Ufern 
de Roten Meeres einen erzeblichen Einfluß auszuüben.“ 


Streit in Italien 
non der Polizei unterdrückt. 


In der italieniſchen Seidenfabrit Gaghint in Barefe 
find 2500 Arbeiterinnen in den Streik getreten. Die 
Direktion wollte eine größere Anzahl von ihmen entlaſſen 
und von jeder Arbeiterin künftig drei Maſchinen anſtatt 
zwei bedienen laſſen. Nach dem Streikausbruch alar⸗ 
nierte die Fabrikdirektion ſoſort die Polizei, bie auf vier 
Laſtwagen eintraf. Angeſichts der Drohung, daß fünrt- 
liche Arbeiterinnen entlaſſen würden, wurde der Streit 
wieder abgebrochen. Sechs Arbeiterinnen wurden als 
Streilführerimnen verhaftet. 


Beinahe ein Miniſterdnell. 


Rom, 1. März. Großes Intereſſe rief hier ein 
Streit zwiſchen dem Kolonialminiſter Leſſon und dem 
früheren Hauptführer des abeſſiniſchen Krieges Marſchall 
der Bono hervor. Der Marſchall kritiſierte in der Preſſe 
die Verwaltungstätigkeit des Kolonialminiſters während 
des Krieges in Abeſſinien. Zwiſchen den beiden faſchiſti⸗ 
ſchen Säulen ſollte es zu einem Zweikampf kommen. Auf 
Veranlaſſung Muſſolinis wurde ein Ehrengericht einbe⸗ 
rufen, welches ſich dahin ausſprach, daß die Angelegenheit 
keinen Anlaß zu einem Duell geben dürfe. 

Damit hat der Streit ſeine Erledigung gefunden. 
Wer jedoch von den beiden Recht hat, iſt eine Angelegen⸗ 
heit, die das italieniſche Volk weit mehr als die Vermei⸗ 
dung des Zweikampfs intereſſieren dürfte. 


Franlreichs Nechte droht mit Bürgerlrieg 


Nach den Zuſammenſtößen bei Sedan. 


Paris, 1. März. Der lebte Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den Anhängern der Volksfront und den Mitgliedern 
der franzöſiſchen Sozialen Partei bei Sedan, wobei die 
Soziale Partei einen Toten und 15 Verletzte zu beklagen 
hatte, rief in den franzöſiſchen Rechtskreiſen einen Sturm 
der Entrüſtung hewor. Die rechtsſtehende Preſſe ſtellt 
feſt, daß in Frankreich großer Terror herrſche und zähe 
eine Reihe von Zuſammenſtößen auf, die in der letzten 
Woche angeblich von Marxiſten provoziert worden find. 
Bei all dieſen Ueberfällen auf Mitglieder Doriots iſt es 
aufallend, daß die Opfer ſich immer auf der einen Seite 
befinden. Es müßte mit dieſen Zuſtänden Schluß ge 
macht werden, wettert die Rechtspreſſe. Die Schädlinge 
werden nicht beſtraft, wodurch dieſen unhallbaren Zu⸗ 
ſtänden Vorſchub geleiſtet werde. Die Polizei hat von 
obenher die Anweiſung bekommen, nicht einzugreifen. 

Wenn die Behörden, droht die Rechtspreſſe, für die 
Beſtrafung der Ueberfaller keine Sorge tragen werden, 
würden die franzöſiſchen Bürger es jelbit beſorgen müſſen. 
Dabei laufe man aber Gefahr, daß Frankreich einen Bär⸗ 
gerkrieg und damit das Schickſal Spaniens erſeden 
würde. k 

Es if zu dieſer Nachricht feſtzuſtellen, daß die fran⸗ 
4öitiche Rechte eine aldere Sprache führte. als die fran⸗ 


zöſiſchen Faſchiſten das Parlament durch ihre Anhänger J in Spanien keinen ſolchen gegeben Hätte, 


terroriſterten, als fie den jetzigen Miniſterpäſidenten 
Leon Blum zu ermorden ſuchten, als fie offen den Bür⸗ 
gerkrieg führten und manchen Anhänger der Volksfront 
verletzten oder gar mordeten. Damals war es „Patrio⸗ 
tiemus“. Man beſchwerte ſich auch nicht, daß die Sicher⸗ 
heitsbehörden, unter reaktionärer Leitung, dieſenRowdfes 
Vorſchub leiſteten. 

Heute, wo die Ueberfälle nicht mehr gelingen, und 
dort, wo fie verſucht werden, die Volksfrontanhänger 
obenauf bleiben, klagt man und droht mit Selbsthilfe und 
Bürgerkrieg. Es unterliegt für uns keinem Zweifel, daß 
auch die Zuſammenſtöße bei Sedan von den Faſchiſten 
provoziert worden find. Ebenſowenig zweifeln wir da⸗ 
ran, daß die Regierung der Volksfront alles tnt, um 
Ruhe im Lande zu halten, wenn auch die franzöſiſchen 
Sicherheitsbehörden heute nicht mehr eine Schutzwache 
für die Reche bilden. Doch das iſt es eben, was man 
nicht verſchmerzen lann. Man war gewöhnt, über die 
Behörden wie über ſein Eigentum zu verfügen, und das 
hat aufgehört. Darum auch die Drohungen. 

Hat man ſich abeer auch ſchon ein fremdes Söldner ⸗ 
heer, Kriegsmaterial und was noch ſonſt zum Bürgerkrieg 
gehört gefichert? Ohne eine ſolche Sicherung wird es in 
Frank reich ebenſo wenig einen Bürgerkrieg geben, wie es 
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Ziehung der Dollarprämienanleihe. 


Warſchau, 1. März. In der heutigen Ziehung 
der Dollarprämienanleihe find folgende Gewinne gefal- 
fen: 40 000 Dollar auf die Nr. 843648, 8000 Dollar auf 
die Nr. 1263602, je 3000 Dollar auf die Nrn. 800346, 
1014184, 390983 und je 1000 Dollar auf die Nrn. 
1459793, 362716, 432225, 1139980, 741551. 


Große Schneeperwehungen in der Schweiz 
Baſel, 1. März. Die Schneefälle, die in den letz⸗ 

ten Tagen in den Alpen niedergingen, führten zu großen 
Schneeverwehungen, die Unterbrechungen an einigen 
Bahnlinien zur Folge hatten. Es find viele Lawinen. 
ſtürze zu verzeichnen, die der Föhn verurſachte. An 70 
Schneeſchleudermaſchinen wurden auf der Berninabahn 
am Sonntag von Schneelawinen überraſcht. Vier Bahn⸗ 
ngeſtellte wurden erſchüttet. Einer der Eifenbahnir 
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tonne pc hee en. Schneeſchloudermaſchinen woll⸗ 
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Auf der 


ten einen ſteckengebliebenen Zug von St. Moriz befreien. 
Raetiſchen Bahn blieb in der Nähe don Bevers 
ein Zug Sonntag abends ſtecken, ſo daß die ge 
ganze Nacht im einem Wagen ingen mußten. 

die Strecke von Davos ſſt von e ſlellen me ſſe 
verſchüttet. 


Zirtustiger zerfleiſcht einen unden. 

In der nordungariſchen Gemeinde Tarnaörs hat ſich 
in einem Wanderzirkus während der Vorſtellung eine 
blutige Tragödie zugetragen. Eine der Hauptattraktionen 
des Programms war die Vorführung von zwei zahmen 
Tigern. Der Zirkusinhaber führte die Beſtien in die 
Arena herum, wobei ein 11jährger Knabe den einen Tiger 
zu ſtreicheln verſuchte. Das Tier wurde wild, ſprang auf 
den Knaben und zerfleiſchte ihn anf fo ſchreckliche Weise, 
baß er bald darauf im Krankenhauſe ſtarb. Die Beitie 
(olente von ihrem Bändiger nur mit Mühe vom Körper 


| des Knaben losgeriſſen werden. 
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Ein neuer Wanderbund⸗Prozeß. 

Gegen 20 Miglieder des früheren Oberſchleſſſh 
Wanderbundes ‚der als eine Geheimorganiſation 
ſehen wird, hat jetzt der Staatsanwalt beim Tarnoſh 
Bezirksgericht die Anklageſchrift fertiggeſtellt. Die 
Angeklagten find meiſt Minderjährige. Der Prozeß 
bereits Mitte April ſtattſinden. Bekanntlich iſt dies 
zweite Serie des Prozeſſes gegen den Wanderbundz 
Reihe von Angeklagten im erſten Prozeß find bereit 
längeren Strafen verurteilt, gegen welches Urteil 
Berufung angemeldet worden iſt. 

Es ſei an dieſer Stelle erwähnt, daß der Ober 
ſiſche Wanderbund ſeinerzeit eine legale Organiſah 
war. Erſt durch die nationalſozialiſtiſche „deutſche 
neuerung“ hat in dieſer gleichgeſchalteten Organiſih 
die Konſpiration und Abenteuerluſt begonnen, äh 
wie in der geheimen NS DAB und in der „Schwe 
Hand“. Und es muß geſagt werden, daß es ſich auch 
um irregeleitete Opfer handelt, während die Draht 
diefer ſogenannten „deutſchen Erneuerung“ in aller! 
heit ihre Nazipropaganda entfalten. 


120 Jahre Gefängnis. 


Am vierten Tage des Gneſener Unruhen⸗Prog 
ſprach der Staatsanwalt, der die ganzen Vorkomm 
noch einmal im einzelnen erwähnte und ſtrenge Be 
jung verlangte, und zwar für die 10 Hauptangeklaß 
je 5 Jahre Gefängnis, für weitere 7 je 4 Jahre, Hin 
je 2 Jahre, für 6 je ein Jahr und für 9 je 6 Moi 
ferner für 2 minderjährige Angeklagte Beſſerungsau 
Insgeſamt alſo 120% Jahre Gefängnis. Außerdem 
derte er für alle Angeklagten Verluſt der bürgerlſ 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 bis 5 Jahren. Di 
Verteidiger, Rechtsanwalt Langer ſowie bejonberäfteik 
anwalt Pehr aus Graudenz, polemiſierten gegen 
Vorwurf des Kommunismus. Auch der Vorwurf 
Staatsanwalts, daß ein Teil der Angeklagten im M 
haus und im Gefängnis die „Internationale“ geſuß 
habe, ſei nicht ſtichhaltig, da die Internationale aue 
Hymne der Sozialiſten ſei; ſelbſt Marſchall Pilſudſki ik 
ſie früher oft geſungen. Während der Rede des Reg 
anwalts Pehr fingen mehrere 

Die Urteilmerfiinbung wi 


Angeklagte an gu 0 * 
tb heute erwartet. 


Ueberſchwemmungsgeſahr in Nowy 

Infolge des plötzlichen Tauwetters ſawie d 
gens de Segen auf dem Weißen und Schul 
Dunajet bedeutend geſtiegen. Der Eisgang hat u 
ſchiedenen Stellen Stauungen bewirkt, die den Wat 
lauf hemmen und die Brücken gefährden. Eine fi 
Stauung bildete ſich in Nowy⸗Targ an der Wafemſ 
ſtraße. Es werden an dieſer Stelle Sprengungen da 
nommen werden müſſen. Der Waſſerſtand aum 
Weißen Dunajec hat um 15 Uhr 3,30 Meter 
ſtand) erreicht und ſſt noch immer iom Steigen begriff 
Für die tiefer gelegenen Teile der Stadt beſteht Mas 
ſchwemmungsgefahr. Die Behörden haben entſprech 
Anordnungen getroffen. 


Der peinliche Frieden. 

Im „Weſten“, Berlin, leſen wir: | 

„In den ſogenannten Nachkriegsjahren | 
niemand mehretwas vom Krieg wiſßß 
jofern er nicht gerade Ententegeneral © 
Rüſtungsfabrikant war. Internationale 
gen gegen den Krieg wurden gegründet, Ideal 
wollten am liebſten, daß alle Waffen zertrümmert 
den, fie ſagten, alle Menſchen ſeien Brüder. 
wurde das peinliche Gefühl nicht los, daß! 
einſt ſich nur noch Brüder in den Haaren liegen # 
den. Auseinanderſetzungen in der Verwandtſchaft 
doch immer viel peinlicher als mit fremden Leu 

Jetzt natürlich kann von peinlichen Gefühlen 
keine Rede mehr ſein. Die Idealiſten, die von VB 
verbrüderung träumten, wurden in Deutſchland ers 
gen ober aus Deutſchland verjagt, die Mitarbeiter 
gleichgeſchalteten Blätter haben ſich umgeſtellt, die 
Anngsfabritanten brauchten ſich nicht umzustellen, un 

„das Thema vom Unſinn des Krieges und der Tata 
phalen Bedeutung einer neuen blutigen Auseinaßß 
jegung für Europa wurbe in neuer Be lei 
tung aufgerollt. Auf jeden Fall wechſelte man 
miſche Friedensbeteuerungen. Man erkannte, daß 
deutſche Grundſatz: Macht gleich beſte Frieden siche 
— die beſſere Friedensparole iſt. Gerüſtet f 
man ſich unn gegenüber — und ſchüttelh 
um ſo achtungsvoller die Hand.“ 

Oder man ſchüttelt den Kopf und fragt ſich: 
ſich das Berliner Blatt nun über ſich jelbit luſtig 
über die Friedensrederei der deutſchen Anh 
— oder über das Propagaudaminiſterium, das ein 
‚art denlleches Gemecker als Patriotismus paſſteren IR 
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Der Streik der Sirumpfwirter. 
morgen eintägiger Sympathieftreit der Kotonmirter. 


Der Streik der Stru mpfwirker hielt geſtern unver⸗ 
Aindert an. Alle Strumpfwirlereien, in welchen auf 
Sticklöpfen gearbeitet wird, waten weiterhin ſugetegt. 
Der Streik hat einen ruhigen eien, Verhandl lungen 
wurden bisher nicht aufgenommen. a 

Im Lokal des Klaſſenverbendes in der Wyſokaſtraze 
and am Sonntag eine Verſammlung der Kotonwirker 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die Attion der Strumpf⸗ 
wirker durch einen eintägigen Sympathieſtreik am Mitt⸗ 
woch, dem 3. März, zu unterſtützen. 


Sigung der Fachtammiſſion für die Korstinduſttie. 


Unter Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors Wyrzy⸗ 
köwſki fand geſtern eine Sitzung der Fachtommiſſion für 
die Feſtſetzung der Lohnſätze für die neuen Artikel in der 
Kotoninduſtrie ſtatt. Zur Erledigung ſteht die Feſt⸗ 
ſetzung des Lohnſatzes für 13 verſchiedene Artikel. Irgend⸗ 
welche Entſcheidungen wurden geſtern noch nicht getrof⸗ 
1 wurde für den 8. März eine weitere Sitzung ver⸗ 
einbart 


um ein Lihnblemmen in den Scpnürfentefoßiten. 


Die in den Schnürſenkelfabriken beſchäſtigten Arßei⸗ 
er hahen eine Aktion um Regelung der Lohn. und Ar⸗ 
beitsbedingungen eingeleitet. Der Arbeitsinſpektor hat 
in dieſer eee für 1 eine e ein⸗ 
berufen. f 


. Regelung der — im Gaswerl. 


Der Verband der Angeſtellten der gemeinnützigen 
Anſtalten hat die ſeinerzeit unterbrochene Aktion hinſicht⸗ 
ich einer Regelung. der Arbeitsverhältniſſe, der L55 De 
und der Urlaube im ſtädtiſchen Gaswerk wieder aufge⸗ 
nommen. Der Angeſtelltenverband wandte ſich in dieſer 
Angelegenheit an alle intereſſierten Arbeitnehmerorgani- 
ſativnen mit dem Vorſchlag, eine 5 Sitzung ab⸗ 
zuhalten, um die entſprechenden Forderungen an die ſtüd⸗ 
N e auszuarbeiten. 
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Oeserolreiniemg der Straßen. 


Entprechend einer Anordnung der Verwaltungsbe⸗ 
hErden haben die Poligeiſtellen am geſtrigen Tage ei ie 
Beneralreinigung der Straßen der Stadt angeordnet. 
Die Hauswärter mußten die Fußſteige und Fahrdämme 
gründlich ſäubern, was nach dem letzten Tauwekter Fe 
onders erforderlich war. Zahlreiche Hauswärter wurden 
hiebei wegen nachläſſiger Befolgung der l der 
Woligei‘ zur SR gezogen. 75 0 


— — 


un der zweite Mörder » Aatoftznis 
ſeſtgenommen. 


Vot einigen Tagen wurde in der Nolkein fa 20 
10 zährend. eines Zuſammenſtoßes zweier Verbridierban: sen 
ein gewiſſer Stefan Ratajczyk getötet, ſein Kumpan Ma⸗ 
dalinfki dagegen ſchwer verletzt. Als Mörder erwieſen 
ſich Alexander Krzeminſti und Broniſlaw Wozniak, die 
ſedich flüchteten. Krzeminſki wurde bereits in der pori⸗ 
gen Woche feſtgenommen, während nun auch ‚Wogniat der 
wee in die Hände fiel. 


Kegiftrierfeheine: für Mind erte 
Nach Durchführung einer Registrierung aller Rund⸗ 
unkapparate in Lodz verſendet das Lodzer Poſtamt jetzt 
an alle Rundfunkhörer die entſprechenden Regiſtrier⸗ 
ſcheine. Dieſe Scheine erſetzen die bisherige ae 
gung zur Anlegung eines Rundfunkapparats und ſind 
daher aufzubewahren. Wie uns hierzu vom Poſtamt mit⸗ 
geteilt wird, ſenden manche Rundfunkhörer die Regiſtrier⸗ 
cheine der Poſt zurück. Im Zuſammenhang damit teilt 
das Poſtamt mit, daß jeder Hörer den Regi ſtrierſchein hei 
einer eventuellen Kontrolle vorweiſen muß. 
altogelnergiſtung. { 
Infolge übermäßigen Atoppigeuffes erlitt der 30: 
ihrige Adam Chmielnik, Sporna 51, eine -Altoholwerzit- 
ung. Der maßloſe Trinker mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. 


Blutiger Abſchluß eines Ttinkgelages. 

Während einer in der Wohnung des Michal Strze⸗ 
ecki, Chlodna 45, ſtattgefundenen Feier, bei welcher dem 
Alkohol ſtark zugeſprochen wurde, ſam es zu einer Schlä⸗ 
gerei. Der 35jährige Michal Strzelieki und ſein 27ſäh⸗ 
riger Bruder Anton wurden hierbei durch Meſſerſteche 
ernſtlich verletzt. Der Aeltere mußte in ein Krankenhaus 
übergeführt werden. 


igt 
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Der Nachtdienft in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Su: zane, 
Zimanotofliego 80, Trawkowfka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
sli, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Bar⸗ 
bszewffi, Pekrikauer 95, Czynfki, Rokicinſka 53, Za⸗ 
Inzemiti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowfka 50 


Bear e. „. Fhrmanm 
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Das Brot wieder teurer. 


Wie berichtet, iſt die Bädermeifterinnung an die Ver⸗ 
walkungsbehörden mit dem Antrag auf Erhöhung des 
Buotpreiſes auf 41 Groſchen für das Kilo herangetreten. 


Die Lodzer Behörden haben den Antrag an das Innen 
miniſterium weitergeleitet, dieſem die Entſcheidung über⸗ 


laſſend. Das Minifterium hat nun dahin entſchieden, 
daß der Preis für ein Kilo Brot um 2 Groſchen erhöhr 
wird, und zwar von 35 auf 37 Groſchen. Schrotbrot 
koſtet 30 Groſchen das Kilo, Semmeln 75 Groſchen. Der 


neue Brotpreis iſt geſtern in Kraft getreten. 


Um eine Preisſpekulation in den Bäckereien zu ver⸗ 
hüten, wird die in der vorigen Woche begonnene Kon⸗ 
trolle der Bäckereien fortgeſetzt werden. Die Bäcker dür⸗ 
ſen leinen höheren als den amtlich feſtgeſetzten Preis er⸗ 
heben. Auch darf das Brot nicht ungewogen verkauft 
werden, ſondern ein jeder Laib Brot auf ſein Gewicht 
nachgeprüft werden. f 
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Aus dem Gerichtssaal. 
Der Teſtamentsfälſchung angeklagt. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
35 jährige Broniſlaw Jakubowſki, wohnhaft Dowborczylom 
29, unter der Anklage der Fälſchung eines Teſtaments 
und Aneignung verſchiedener Summen zu verantworten. 


Jakubowſki und ſeine Frau Anna betreuten ſeinerzeit die 


greiſen Eheleute 
Zachodnai 31. 
witz. 


Alekſander und Zofia Mazurkiewicz, 
Im Jahre 1934 ſtarb Frau Mazurkie⸗ 
Einige Tage nach dem Tode der Frau erſchien Ja⸗ 
kubowſti bei deren Bruder namens Filipowicz und legte 
ein angebliches Teſtament der Verſtorbenen vor, in wel⸗ 
chem dieſe den Eheleuten Jakubowicz für die ihr ange⸗ 
diehene Pflege eine Summe von 5000 Zloty vermacht. 
Fiſipowicz ließ das Teſtament jedoch von einem Kali⸗ 
graphen prüfen, der feſtſtellte, daß das Teſtament von 
Jakubowſti ſelbſt geſchrieben iſt und nur die Unterſchrift 
der Verſtorbenen authentiſch it. Im Verlaufe der wei⸗ 
teren Nachforſchungen ſtellte & ſich überdies heraus, daß 
ſich Jakubowſki 150 Zloty und ſodann noch 120 Zloty 
Totenbeihilfe aus der Sozialverſicherungsanſtalt ange⸗ 
eignet hat. Die Angelegenheit wurde der Polizei gemel⸗ 
det und Jakubowfki wegen Teſtamentsfälſchung und An⸗ 
eigung der 270 Zloty unter Anklage geſtellt. 


Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekannte 
er ſich nicht zur Schuld, ſondern erklärte, daß ihm die 
Mazurkiewicz die 5000 Zloty tatſächlich vermacht habe. 
Das Gericht ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben, fand ihn 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis für 
die Teſtamentsfälſchung und zu 6 Monaten Gefängnis 


für die Aneignung, wobei jedoch die Strafen auf Grund 
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der . Amneſtie exlaſſen wurden. 


de Tragödie einer Mate- 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern He 27jäs- 
rige Julianna Rojewſka, ein Dienſtmädchen, dafür zu 
verantworten, daß ſie ihr vier⸗Wochen altes Kind am 20. 
Oktober 1936 im Lokal der Fürſorgeabkeilung zurückließ. 
In dem Bündel mit dem Kinde befand ſich ein Zettel, in 
Felchem angegeben war, daß das Kind auf den Namen 
Teteza getauft ſei. Auf Grund dieſer Angabe wurde die 
Mukter ermittelt und ſtand nun vor Gericht. Sie führte 
zu ihrer Entf ſchuldigung an, keine Möglichkeit gehabt zu 
haben, das Kind' zu unterhalten. Das Gericht: berurteiie 
die unglückliche Mutter zu 6 Monaten fans a 
währte ihr aber Bewährungsfriſt. 


Ein betrügeriſcher Spenderfammier. 


Bor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der wegen 
Betrugs bereits vorbeſtrafte 24jährige Antoni Kacwich, 
Mielczarſkiſtr. 13 wohnhaft, wegen erneut begangener 
Betrügereien zu verantworten Er beſorgte ſich verſchie⸗ 
dene Quittungen und ſammelte Spenden für die Winter⸗ 
hilfe, für verſchiedene Wohltätigkeitsinſtitutionen win. 
Geld wanderte aber in ſeine Taſche. Im Hinblick 
auf feine Vorſtrafen wurde Kacwich zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis il wobei ſeine ſofortige8eſnahme angeordnet 
wurde. 


dees altre s Weiäfe weite Sete 


Das Stäroſteigericht verurteilte geſtern die Bettlerin 
Janina Lukaszewſka, Mlynarſkla 29, zu 2 Wochen Arreſt. 
Die Lukaszewſka erhielt Altersrente ſowie Beihilfe aus 
der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung und bettelte trotzdem. 
Sie wurde ſofort feſtgenommen. 


ENDEN 
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Mu hilfſt dir ſelbſt: 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei · 
tung ftchit, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 

Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wird 
für dein Blatt, für die Volkszeitung 


Aus der Finanzkommiſſian des Stadtrats. 

In der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion das 
Stadtrats wurde unter anderem die Aufnahme von zwei 
Anleihen beſchloſſen. Die erſte Anleihe in Höhe von 
Zloty 500 000 für ſoziale Unterſtützungen, ent tipreenb 
dem Antrag der Sozialiſtiſchen Fraktion, wurde gegen Fir 

Stimmen der Endeken beſchloſſen. Die Endeken wollten 
nur dann der Anleihe zuſtimmenc, wenn die Unterſtützun⸗ 
gen nur an Chriſten gezahlt werden. Die zweite Anleihe 
in Höhe von Zloty 800 000 ſoll von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt für geiſtige Arbeiter auſgenmmen und für Saiſon⸗ 
arbeiten verwendet werden, wobei zu bemerken tft, daß 
von dem in Ausſicht genommenen Berrag Zloty. 600.007 
bereits ausgegeben worden find. 


Eine Wohnung ausgeplündert. 

In die Wohnung der Joſefa Lewita, Kosciuszio⸗ 
Allee 27, drangen geſtern Nacht Diebe ein und plünderter 
die Wohnung aus. Es fielen ihnen verſchiedene Sachen 
im Werte von 3000 Zloty in die Hände. Die Einbrecher 
find unbehelligt entkommen. 


— ˙· TEN 
Den 
Radioempfänger des Arbeiters, NE 


mit geringſtem Stromverbrauch 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO -NEICHER c 142 


Zgierzer Nationaoliſten ſreigeſprochen. 


Der Vorſitzende der Nationalen Partei in Zgierz, 
Leopold Zajonczkowſti, wurde ſeinerzeit von der Kreis⸗ 
ſtaroſtei zu 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Man legte 
ihm zur Laſt, am Tageder Stadtratwahl in Zgierz am 
31. Mai 1936 eine Kreistagung ſeiner Partei organiſtert 
zu haben, deren Teilnehmer am Wahltage terroriſtiſch 
auftraten. Zajonczlowſki beſtritt dies jedoch und erklärte, 
daß die Angehörigen der Nationalen Partei an dieſem 
Tage aus eigenem Antrieb nach Zgierz kamen, und legte 
gegen das Urteil Berufung ein. Die Berufungsklage 
wurde geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht verhandelt. 
Das Gericht ſtellte feſt, daß Zajonczkowfki tatſächlich nicht 
nachgewieſen werden konnte, daß er die Tagung einbern⸗ 
ſen hat und ſprach ihn frei. 

Wgen Teilnahme an einer Schlägerei am Tage der 
Stadtratwahlen in Zgierz wurde das Mitglied er Na 
tionalen Partei, Roman Kazmierczal, vom Staroſte 
gericht zu einem Monat Arreſt verurteilt. Auch er la 
Berufung ein. Er wurde jetzt vom Lodzer Sezir at e 0 
freigeſprochen 


der Waſſerſtand auf der Wor he 
zurückgegangen. 


Den aus den Kreiſen Wielun und Sieradz eingegan⸗ 
genen Meldungen zufolge iſt der Waſſerſtand auf der 
Warthe wieder zurückgegangen. Doch iſt die Gefah 
noch nicht ganz gemieden, da an verſchiedenen Stellen dit 
Eisſchicht noch vorhanden iſt, was ſehr leicht zu neuerli 
chen Verſtauungen führen kann. Die Flußwache mir’ 
daher weiter aufrechterhalten. f 


Unfall oder Seſbſtmord! 

Im Dorfe Nowy Staniſlawow ereignete ſich ein tra⸗ 
giſcher Vorfall, der den Tod des 19jährigen deutſchen 
Landwirtsſohnes Edmund Hentſchke zur Folge hatte. Als 
ſich der junge Mann allein zu Haus befand, nahm er die 
Flinte ſeines Vaters, die losging. Die ganze Schrot, 
ladung traf Hentſchke in den Kopf, der auf der Stelle ge 
tötet wurde. Ob hier ein Unfall oder Selbſtmord von 
liegt, konnte bisher nicht ermittelt werden. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirfänorftanbes. 
Dienstag, den 2. März, findet um 7.30 Uhr eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes zwecks Vorbereitung dot 
Bezirksparteitages der DSA P⸗Mittelpolen ſtatt. 


Exelutine des Vertrauens mönnerrates von Lodz. 

Mittwoch, den 3. März l. J., um 7 Uhr abends, fin- 
det im Lokale Petrifauer 109 eine Sitzung der Exekutive 
des Vertrauenmännerrates ſtatt. Das Erſcheinen ſäm! 
licher Exekutivmitglieder iſt Pflicht. 


veranſtaltungen. 
Preis ⸗ Preference in Lodz⸗Zenttum 
Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Sonn⸗ 
abend, den 6. März, im Lokale Petrilauer 109 einen 
Preis⸗ Preferenceabend. Alle Freunde unſerer Ortsgruppe 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Yu. 5 


Der Streit bei der Firma 


Nachdem die Arbeiter der Metallwarenfabrik 
Schwabe keine Einigung mit der Firma erzielen konnten, 
vaten letzten Mittwoch die Arbeiter von weiteren 9 Be⸗ 
eben einheitlich und geſchloſſen in den Sympathie⸗ 
ſtreik. Die Unternehmer vertraten die Auffaſſung, daß 
die Metallarbeiter nicht einheitlich in den Streik treten 
werden, ſie hatten ſich aber von dem Gegenteil überzeu⸗ 
gen müſſen. Ohne jemanden zu terroriſieren, traten die 
Metallarbeiter dieſer 10 Betriebe in den Streit. 

Am Freitag, dem 26. Februar, wurde dann erneut 
verhandelt. Die Verhandlungen dauerten von 9 Uhr 
morgens bis ſpät nach Mitternacht. Bei dieſen Ver⸗ 
handlungen wurde am 26. Februar 1937 folgender Ver⸗ 
trag zwiſchen der Firma Georg Schwabe in Bielſko und 
dem Verband der Metallarbeiter, Ortsgruppe Bielſko, in 
Angelegenheit der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen der im 
erwähnten Betrieb beſchäftigten Arbeiter mit Ausnahme 
der Gießerei abgeſchloſſen: 

1. Die Arbeiter werden in folgende Gruppen einge⸗ 
eilt. Profeſſioniſten aller Kategorien: 

a) im erſten Jahre nach der Auslehre 60 Groſchen, 

b) im zweiten Jahre nach der Auslehre 70 Groſchen, 

tc) im dritten Jahre nach der Auslehre 80 Groſchen, 

d) nach drei Jahren 90 Groſchen. 

Maſchinenarbeiter: 

e) erste Klaſſe 95 Groschen, 

) zweite Klaſſe 70 Groſchen, 

Wickler: 

9) im erſten Beſchäftigungsjahre in d. Firma 58 Gr. 

5) im zweiten Jahre 73 Groſchen. 

Wicklerinnen: 

i) im erſten Jahre 50 Groſchen, 

j) im zweiten Jahre 55 Groſchen, 

Y) im dritten Jahre 60 Groſchen. 

Hilfsarbeiter: 

I) angelernte Hilfsarbeiter 68 Groſchen, 

m) ungelernte Hilfsarbeiter (Platzarbeiter) 60 Br., 

n) weibliche Arbeitskräfte auf Maſchinen und Lak⸗ 

kiererinnen 55 Groſchen. 

2. Die Akkordſätze und individuellen Stun⸗ 
denlöhne werden um 6 Prozent erhöht. Alkordſätze 
werden jo feſtgeſetzt, daß bei mittlerer Leiſtungsfähigkeit 
mindeſtens 20 Prozent über den individuellen Stunden⸗ 
lohn verdient werden muß. - 

Dem vorliegenden Vertrag wird eine Namensliite 
aller in Betracht kommenden Arbeiter der Firma beige⸗ 
legt mit Angabe des individuellen Stundenlohnes der 
Gruppen von a bis n, in welche die Arbeiter eingeteilt 
wurden, und mit der Bezeichnung Tageslohn, falls der 
betreffende Arbeiter bis dato ausschließlich in Lohn geur⸗ 
beitet hat. 

4. Turunſſe: Die Firma wird ſich bemühen, bei 
Mangel an Aufträgen die vorhandene Arbeit im Rahmen 
der techniſchen Möglichkeiten und im Einvernehmen mit 
den Vertrauensmännern dieſelbe in Turnuſſen durch die 
Belegſchaft auszuführen. 

5. Alle bisher verpflichtenden Vereinbarungen, weſche 
durch vorliegenden Vertrag nicht hinfällig geworden ſind, 
bleiben weiterhin aufrecht. 

6. In der Bezeichnung Arbeiter 
Arbeiterinnen miteinbegriffen. 

7. Der vorliegende Vertrag tritt am 1. März 1937 
in Kraft und verpflichtet bis W. Februar 1938. Tritt 
eine Kündigung des vorliegenden Vertrages einen Monat 


ſind gleichfalls die 


dor dem Endtermin »icht ein, jo verpflichtet derſelbe auf 


unbeſtimmte Zeit über den angegebenen Termin weiter. 

Bemerkungen zum Vertrag vom 26. Februar 1937: 

1. Die Durchführung der 6prozentigen Erhöhung 
dei den Alkordſätzen erfolgt durch entſprechende Erhöhung 
des Multiplikators. 

2. Die Ausführung abnormaler 
ſtücke erfolgt in Stundenlohn. 

3. Das Zurichten der Werkzeuge und Drehmeſſer für 
Dreher, welche darin keine Praxis beſitzen, erfolgt durch 
den Schmied. 


einzelner Arbeit!- 


Samstag, ven 27. Februar, fand um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags im Arbeiterheim eine Verſammlung der ſtreikenden 
Metallarbeiter ſatt, an welcher weit über 1000 Arbeiter 
teilgenommen hatte. Nachdem der Sekretär und bas 
Verhondlungskomitee Bericht erſtattet hatten, wurde der 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Von einem Arreſt in den andern. 

Vor dem Bezirksgericht ſtanden vorige Woche ein 
gewiſſer Jakob Kornblum und A. Leibler, beide Agenten. 
Sie hatien ſeinerzeit der Frau Anna Bathelt 600 Zloty 
herausgelockt, indem ſie vorgaben, Beamte der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank in Krakau zu ſein und den Auftrag hätten, 
Dollarobligationen in definitive Papiere umzutauſchen, 
wozu ſie eine Aufzahlung benötigten. Später kamen ſie 
nochmals und erklärten, daß die Loſe gewonnen hätten. 
Sie verlangten nun Speſenbeiträge für die Durchführung 
der Realiſierung. Alles das war jedoch erlogen und er⸗ 
ſchwindelt. Während der Verhandlung erſchien ein Ver⸗ 
treter der Polizeibehörde und erklärte, daß ſoeben eine 
neue Anzeige ähnlicher Art aus Teſchen eingelaufen ei, 
wo die beiden einem gewiſſen Karl Gawenda 1384 Zloty 


Volkszettung — Dienstag, den 2. März 1987. 


Erfolg des Bieliker Metallarbeiterverbandes. 


Schwabe ſiegreich beendet. 


abgeſchloſſene Vertrag einſtimmig zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. 

Dieſer Kampf, der vorerſt jo ausſah, daß er ernſt⸗ 
liche Formen annehmen würde, iſt durch die Geſchloſſen⸗ 
heit und dank deſſen, daß nur eine Gewerkſchaft bei den 
Metallarbeitern, und das iſt die Klaſſengewerkſchaft, exi⸗ 
ſtiert, erfolgreich in kurzer Zeit zu Ende geführt worden. 
Der Streik iſt in aller Ruhe und mit voller Dilzipiin 
durchgeführt worden. 

Ein Zeichen, daß nur die Klaſſengewerkſchaften die⸗ 
jenige Gewerkſchaft iſt, die die Arbeiterſchaft zu einem 
beſſeren Morgen führen wird. 


Zur Streillane bei „Leno“ 
in Alexanderfeld. 

Noch iſt das Echo der Streikſpannung in der Tex⸗ 
itabrit Bieſter in Bielitz nicht verklungen und ſchon 
iet ein Streik bei der Firma „Lenko“ in Alexanderſeld 
ausgebrochen, der wahrſcheinlich lange dauern wird. Nach 
Ausführung der beiden Unternehmer trägt die Schuld an 
dem Streik und an den für die Arbeiter entſtanden en 
Veri ſten die Klaſſe ngewerlſchaft. Nachdem die Streif⸗ 
angelegenheit für die Oeffen ichleit nich: gleichgültig ſein 
kann, jo ſoll darüber die öſſentliche Me, nung urteilen. 

Soweit es uns bekannt iſt, werd die Klaſſengewerd⸗ 
ſchaft durch verantworkungsvolle un“ erjahrene Menſchen 
gelen ct. Zu dieſer Vehauptung berechtigt uns die Tat 
ache, daß es ſolche Stteunmſtände, wie bei der Firma 
Bieſter und „Lenko“ in Alcranderfeld. in keiner Fabrik 
von Tielitz⸗Biala uno Gmgebung gegeben hat. Mögen 
in dieſen Betrieben 2 rcitigkeiten Meneren oder größe⸗ 


ren Charakters en ſtoben, jo werden He in entſprechender 


Ar: und Weiſe geregelt und die Atdeleer nehmen wieder 
gie Arbeit auf. So geſchah es au bei der Firma 
„Leulo“ in Bielitz, obwohl dort viel mehr Arbeiter de⸗ 
ſchäf igt Sind, als in Meralberjeld und die Angelegenh⸗⸗ 
ten er Arbeiter du ch Dirielben Wireierbertreter in 
Ruhe erledigt werden. 

Es iſt allgemein bekannt, daß in der Aktion bei der 
Firma Bieſter weniger die Firmenleitung, ſondern 
vielmehr ausſchließlich der nationaliſtiſche Verband auf⸗ 
getreten iſt. Es iſt daher erſichtlich, daß die Firma auf 
nicht laktgemäße ſovehl br ſie ſzioſt, als auch für die 
Arbeiter ſchädliche Weile unnötig Kämpfe heworruft, 
durch welche auch die Aligemeinheit leidet. Dasſelbe 
kann man auch bei der Firma „Lenko“ in Alexander⸗ 
ſeld feſtſtellen. Die dortige Verwaltung will oder ver⸗ 
itcht es nicht, die Arbeite rangelegenheiten gütlich im 
Einvernehmen mit dem Texkilarbeiterverband zu erledi⸗ 
gen, und die Schuld daran trägt hauptſächlich der Ver⸗ 
walter Herr Ing. Grün. Er ſelbſt war es, der dem 
Meiſter Steckel gelobt und ihn dann aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen hat. Dieſer Meiſter hat ſich auch des Vertrauens 
der Arbeter erfreut. Es iſt daher kein Wunder, daß ſich 
die Arbeiter ſeiner angenommen und eine Delegation 
zwecks Intervention zu Herrn Grün entſendet hat. Herr 
Grün hat jedoch die Delegation nicht empfangen, ſchlaß 
ſich in ſein Büro ein und gab keine Antwort. Dies bat 
die Arbeiter erbittert und ſie ließen die Arbeit liegen. 

Anſtatt mit den Arbeitern im Wege der Vermittlung 
des Klaſſenverbandes ſachlich zu verhandeln, provozierte 
Herr Grün die Arbeiter noch mehr, indem er 14 Arbei⸗ 
tet und Arbeiterinnen, unter dieſen die Hälfte der Dele⸗ 
gierten, entläßt und außerdem die Lohnauszahlung zu⸗ 
rückhält, obwohl die Arbeiter unter dem Druck des Ver⸗ 
bandes das Austrocknen der Ware, um dieſe vor Verder⸗ 
sen zu ſchützen, durchführen wollten. Der Verband w il 
die Verſtändigung herbeſſühren, jedoch wendet die Firma 
verſteckte Mittel an, um die Einigkeit unter den Arbei⸗ 
tern zu zerſchlagen und verbreitet Flugzettel. Wir fra⸗ 
gen: Hat die Firma aus den Vorfällen vom Mai 1935 
nichts gelernt? Es wäre an der Zeit, daß hier die Be⸗ 
hörden, jet es der Arbeitsinſpektor, die Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft oder Wojewodſchaft einſchreiten. 

Wie wir erfahren, werden in den Bieliher „Lenko“⸗ 
We trieben Repreſſalien gegen die Arbeiter angewendet. 
Es erfolgen Maſſenentſaſſungen und Beurlaubungen 
ohne Bezahlung und dies gerade zur Zeit des Streiks 1 
Alczanderfeld. Will die Firma einen neuen Streik peo⸗ 
vozieren und die Schu‘) auf die Arbeiter abwälzen? Hier 
ſollten die zuſtändigen Behörden wirklich einſchreiten. 


herausgelockt haben. Für die erſten Taten wurden die 

beiden zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. Korn⸗ 

blum mit Bewährungsfriſt und Leibler ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Sie wanderten wieder in den Polizeiarreſt 
und dürften wegen der anderen Taten bald wieder vor 
dem Teſchner Richter erſcheinen. 


Einbruch in eine Schmiede. In der Nacht auf den 

23. Februar drangen unbekannte Diebe durch das Dach 
| in die Schmiede des Adolf Tomecki in Altbielitz ein und 
ſtahlen von dort Werkzeuge im Werte von etwa 75 Zloty. 


Ein weiterer Mithelſer der Bande Brysz ſeſtgenommen. 


Im Laufe der Unterſuchung gegen die Mörder 
Brysz und Fijak find weitere Verbrechen dieſer Leute 


aufgedeckt worden. So ſtellte es ſich heraus, daß fie den 


r 


Ueberfall auf den Kaufmann Bednarz in Pietrzylowig 
verübten, wobei fie 170 Zloty geraubt hatten. Bei % 
Erhebungen lam die Behörde auf die Spur eines Som 
plicen „der jetzt in Krakau verhaftet wurde. Es iſt dig 
ein gewiſſer Albin Wolny, der außer der Mittäterſchzß 
bei dem Ueberfall in Pietrzykowice auch andere Verb 
chen am Kerbholz hat. 1 


Oberſchleſien. 
Eine,, Glanzleiſtung., des Schlefiſchen Sein 


Nach längerer Pauſe trat der Schleſiſche Seim mie 
der einmal zu einer Plenarſitzung zuſammen, um de 
Geſetzesprojekte zu erledigen, von denen eines die Uebe 
nahme der Koſten des Begräbniſſes des Aufſtändiſcheß 
führers Vizewojewoden von Bialyſtok, Alfons Zur 
niok, auf den ſchleſiſchen Finanzſchatz betraf. In nich 
ganz 8 Minuten, manche Anweſende behaupten nicht eiß 
mal 5 Minuten, waren die Projekte erledigt und SE 
Sitzung geſchloſſen. Die Herren Abgeordneten zogen 3 
trübt von dafnen. 

Niemand wird dieſem Sanacjaſejm je eine Ti 
nachweinen, er tut alles ſelbſt, um klanglos von der Bi 
fläche der ſchleſiſchen Autonomie zu verſchwinden. 


0 


Sanaciaabgeordneie 
gegen Sanaciaprogramm. 


Wir berichteten bereits, daß die Deklaration 
Oberſten Koc im ſchleſiſchen Sanacjalager eine Spaltu 
herbeizuführen verſpricht. Zur Sanacja müſſen die Pe 
niſche Berufsvereinigung und die Gewerkſchaft der E 
werkſchaften, 333, gezählt werden, die PWW hat abg 
von der Poſener Zentralſtelle den Auftrag erhalten, ß 
der Zuſtimmung abzuwarten, bis ein Beſchluß dieſer Di 
ganiſation für ganz Polen gefaßt werde, jedoch jagt maß 
daß Senator Grajek unabhängig davon, dem Koc⸗Lag 
beitreten werde. Die Ableger des BBWaf, die National 
Chriſtliche Vereinigung für Schleſien, die dem Wojew⸗ 
den naheſteht und die überwiegende Mehrzahl der he 
ſiſchen und Warſchauer Seimmandate inne hat, könn 
einen Generalbeſchluß nicht abwarten, ſondern hat fi 
für die Erklärung Koc deklariert. Die Abgeordneie 
Feſſer und Kapuczynſki, die jo etwas wie eine Demolr 
tie anſtreben und den „Glos Powszechny“ an Radikal? 
mus übertreffen wollen, find aber mit dem Schritt ihn 
Parlamentskollegen nicht einverſtanden, denn fie wolli 
die Entſcheidung der Zentrale der 383 in Warſchan ab 
warten. Nachdem die National⸗Chriſtliche Verei 
bereits ihre Zuſtimmung zur Koc⸗Deklaration 
hat, haben die Genannten ihren Austritt aus der 
niſation und aus dem Hauptvorſtand erklärt. Die 
Tatſache hat im Lager der Sanatoren eine große Ert 
gung hervorgerufen, da es ſich um die zwei maßgebend 
Führer der 333⸗Gewerkſchaft handelt, die allerding 


9 
* 


8 


| 
auch von der PBV beichuldigt werden ‚in ihrer Apitatich 
ſchlimmer als die Kommuniſten zu fein. Es it nicht gr 
bezweifeln, daß ſich im Lager der 333 manche mabilale 
Elemente befinden, die der 333 ganz andere Aufgad 
ſtellen, als dies im Sanacjaprogramm durchführbar f 
Vielleicht iſt die Koc⸗Deklaration dazu angetan, 
Reinigung in der Sanacja herbeizuführen, fragt 
nur, in welcher Richtung. 


et 


Ein ſalſcher Steuerbeamter. 

In dem Geſchäftsunternehmen der M. Monczkom 
erſchien ein Unbekannter, der ſich als Steuerkontrolle⸗ 
vorſtellte und die Kontrolle des Patents und der Berk 
durchführte, wobei es zu einer Unterhaltung mit der BE 
ſitzerin kam. Im Verlauf des Geſprächs erklärte er, da 
fie eine viel zu hohe Patenſteuer zahle, die ermäßigt wen 
den könne, wenn ſie einen entſprechenden Antrag ſtell 


Er erbot ſich ſogar, dieſen Antrag zu ſtellen, wenn f 


ihm die Stempelkoſten erſetze, die etwa 18.50 Zloty auß 
machen. Hierauf ging die Geſchäftsfrau auch ein, de 
angebliche Steuerkontrolleur ließ ſich jedoch nicht meh 
ſehen. Nun erſt merkte die Monczkowfki, daß fie einen 
Gauner in die Hände gefallen war und meldete den Voß 
fall der Polizei, die nach wenigen Tagen den befann:# 
Betrüger Franz Morawiec aus Siern im Kreiſe Pie 
verhaftete, der jeit einiger Zeit Kattowitz unſicher mach 
Morawiec wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


—— | 


8 Monate Gefängnis für Falſchgeldverbteitung. 

Der Händler Heinrich Lagowſki verkaufte eines TE 
ges ſeinem Freunde Czeſlaw Mozner ein falſches Zeit 
otyſtück und erhielt hierfür 20 Groſchen. Hierauf egal 
ſuch Mozner mit noch einigen Freunden in ein Nejtaura# 
in Bytkow, wo ſie einige Biere tranken. Am Schluß bi 
zahlte Mozner mit dem falſchen Zehnzlotyſtück, wors 
ihm der Gaſtwirt den Reſtbetrag von 8.20 aushändig 
Schließlich prüfte der Gaſtwirt nach Entfernung de 
Gäſte die Münze nochmals und fand, daß es ſich u 
Falſchgeld handelt. Er verſtändigte die Polizei, die DE 
Täter verhaftete. Jetzt hatten ſich insgeſamt 6 Perſon 
wegen Falſchgeldvertriebs vor Gericht zu verantworten 
und zwar die genannten Lagowſki und Mozner for 
Stefan Sowa aus Siemianowitz und Gonobis, Ko 
dezie und Ulfig aus Bytkow. Die Angeklagten wurde 
zu je 8 Monaten Gefängnis verurteilt. | 


Nr. 61 


Das Ergebnis der evang. Kirchenwahlen. 


Voltsze mung — W ienetag, den 2. März 1987. 


Wahl der Delegierten für die Senſorenverſammlung. 


Die am Sonntag erfolgten Wahlen der Delegierten 
ür die Senioratsverſammlung in den evangeliſch⸗lutheri⸗ 
chen Gemeinden, die auf Grund des neuen«irchengeſetzes 
und der Ausführungsverordnung ſtattgefunden haben, zei⸗ 
igten nachſtehende Ergebniſſe: N 


odz. St. Trinitatisgemeinde. Von den 
125 ſtimmberechtigten Gemeindegliedern gaben 2952 


hre Stimme ab. Von der Lifte des Kirchenkollegiums 
wurden gewählt: Guſtav Pfeiffer (2724 Stimmen), Ro⸗ 
bert Schwarz (2709), Rudolf Kolander (2663), Artur 
Kalenbach (2501), Alfred Richter (2289), Arnold Frey 
2202). 
— St. Johannisgemeinde. Von den 6036 
Wahlberechtigten gaben 4834 Gemeindeglieder ihre 
Stimme ab, wobei die Kandidaten des Kirchenkollegiums 
remählt wurden: Alfons Adam (4829 Stimmen), Richard 
Zerthold (4829), Emil Hoffmann (4829), Robert Schuſtz 
4829), Eugen Geyer (4828), Erwin Jungnickel (4828), 
Dr. Kurt Schweikert (4828), Leo Brauer (4818). 

— St. Matthäigemeinde. Von 4059 Wahl⸗ 
berechtigten gaben 3141 ihre Stimme ab. Gewählt wur⸗ 
den die folgenden Kandidaten des Kirchenkollegiums: 
Ing. Oskar Schweikert (3130 Stimmen), Robert Heine 
3127), Ernſt Golnik (3126), Reinhold Nehring (3123), 
ilhelm Behrendt (3099), Artur Born (3086). 

— St. Michaelisgemeinde. Von 2140 
timmberechtigten Gemeindegliedern hatten 1121 (6 un⸗ 
zültige) ihre Stimme abgegeben. Gewählt wurden: Ernſt 
bange (917 Stimmen), Rudolf Gräbſch (896), KarlKöppe 
206), Helmut Raczynſki (671). 

— Die polniſch⸗evangeliſche Gemeinde 


n Lodz wählte durch Zuruf die dei vorgeſchlagenne 
kandidaten Dr. Tochtermann und Dir. Gundlach. 


Pabianice. Von den Wahlberechtigten der Staot⸗ 
ind Landgemeinde wurden 2214 Stimmen abgegeben 
zewählt wurden: Dr. Alex Kruſche (2176 Stimmen), 
Dugo Schreiber (2136), Adolf Egler⸗Königsbach (2127), 
Artur Fulde (1742), E. Ruß⸗Pawlikowice (1555). 

Es gaben 1030 Gemeindeglieder von den 
755 Wahlberechtigten ihre Stimme ab. Nachſtehende 
Yandidaten des Kirchenkollegiums wurden gewählt: 


Radios Programm. 


Mittwoch, den 3. März 1937. 


Mar ſchau⸗Lobz. 
6.33 Gymnastik 735 Schallpl. 1130 Schulſendung 
12.03 Konzert 13 Etwas für jeden 15.55 Hubermann 
ſpielt 16.30 Klavierwerke 17.15 Orcheſterkonzert 18.15 
Sport 18.35 Sinfoniemuſik 19.45 Das Leben der 
Stadt Lodz 20 Tanzmuſtk 21 Chopinabend 21.45 
Leichte Muſik 22.40 Tanzweiſen. 

Nattomitz. 
13 und 15.55 Schallpl. 18.20 Plauderei 19.50 Plauderei 

Rönigswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
21.15 Neue deutſche Blasmuſtk 22.30 Nachtmuſik 23 
Wir bitten zum Tanz. 


Die Schuld | 


Roman von Fr. Lehne 


(85, or tſetzung) 


Aus Gerhards geplantem Spaziergang wurde es 
ober nichts. Das Wetter ſchlug um; ein raher Wind 
wehte, und der Himmel hatte ſich umdüſtert. Nicht lange 
dauerte es, und ein ausgiebiger Regen ſtrömte hernieder. 

„Ihr könnt nicht fort, Gerhard. Teddy würde ſich 
„ur erkälten, und auch dir tut es nicht gut,“ bemerkte 
Frau Agnes. 

„Ich werde dann in den „Löwen“ gehen.“ 

Doch fie wußte, welche Ueberwindung das Gerhard 
:cjten würde, der in ſeiner Nerofität bisher ängſtlich 
das Zuſammenſein mit fremden Menſchen gemieden 
Hatte. Deshalb ſagte fie: 

„Wegen Adrienne brauchſt du dir keine Unbequeri- 
ſchkeiten aufzuerlegen, Gerd. Ich heize dein Zimmer⸗ 
chen, und du machſt es dir auf dem Diwan bequem; ſie 
»leibt ja nicht lange. Ich verſtehe dich; mir ſelbſt wäre 
os unter den Umſtänden auch lieber, Ada hätte ihren Be⸗ 
ich für ſpäter angeſagt.“ — 

Er war doch zu aufgeregt, um heute die gewohnte 
Mittagsruhe zu finden. Unruhig ging er im Zimmer 
derum. 

In dem kleinen eiſernen Ofen praſſelte ein luſtiges 
Feuer. Der Regen ſchlug gegen die Fenſter, vor denen 
slühende Topfgewächſe ſtanden, und alles in dem altpä⸗ 
zeriſch eingerichteten Raum atmete Behagen und Ge⸗ 
rütlichkeit. 

Angeſpannt lauſchte Gerhard. 

Endlich hörte er die Haustär äjjnen. Vorſichtig 


Georg Kerber (943 Stimmen), Daniel Goltz (892), A= 
fred Beurton (890). 

Ruda⸗Pabianicka. Von 1056 Wahlberechtigten haben 
rund 600 ihre Stimmen abgegeben und gewählt wurden: 
Olto Köhler, Edmund Schicke, Franz Feige. 

Alexandrow. Von 2900 Stimmberechtigten gaben 
in Alexandrow 1845 ihre Stimmen ab. It wur: 
den von der Liſte des Kirchenkollegiums: Julius Kirſch 
(1622 Stimmen), Alerandrow⸗Stadt, Albert Paſchke 
(1060), Alexandrow⸗Stadt, Otto Rimpel (898), Alexan⸗ 
drow⸗Land, ſowie Julius Biſchoff (964), Kandidat der 
Gemeinde. 

Konſtantynow. Von 1158 Stimmberechtigten wähl⸗ 
ten 951 die Kandidaten der Gemeinde: Alexander Eier⸗ 
kuchen (705 Stimmen), Paul Schudlich (703), Otto Latte 
(620). 

Ozorkow. Von 1075 Stimmberechtigten gaben 635 
ihre Stimmen ab. Gewählt wurden die Kandidaten des 
Kirchenkollegiums: Adolf Modro (513 Stimmen), Paul 
Schulz (505), Karl. Maurer (405). 

Zdunſta⸗Wola. 439 Gemeindeglieder von den 924 
Wahlberechtigten wählten: Otto Henke (431 Stimmen), 
Guſtav Bauer (419). 

Laſk. Von 444 Wahlberechtigten gaben 380 ihre 
Stimme ab. Gewählt wurden der ehem. Senator Auguſt 
Utta mit 252 Stimmen und Heinrich Müller aus Chorze⸗ 
Sinn mit 187 Stimmen. 


Nowoſolna. In dieſer Landgemeinde gaben 842 
Cemeindeglieder von den 1498 Wahlbereechtigten ihre 


Stimme ab und wählten: Emil Volke aus Ober⸗Wionczyn 
(167 Stimmen), Paul Zoller⸗Nowoſolna (706), Paul 
Abel Borchowka (704). 

Tomaſchow. Von 713 Stimmberechtigten gaben 420 
ihre Stimmen ab. Gewählt wurden: Ernſt Bartz (217 
Stimmen — Kandidat der Gemeinde), Alexander Müller 
215 — Kandidat des Kirchenkollegiums). 

Kaliſch. Hier wurden der Großinduſtrielle Hugo 
Müller und Alfred Fiebiger, beides Vertreter der Ge⸗ 
meindeglieder, gewählt. Die von Superindenten Wende 
e beiden Kandidaen blieben in der Minder⸗ 

it. 
1 rr 
Breslau. ' 

12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Ein bißchen 

Stimmung 20.45 Der zerbrochene Krug 22.85 Muſik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Schallpl. 13.10 Konzert 20.05 Bunte Klänge 22.20 

Kammermuſtk 23 Schallpl. 

Prag. 


12.10 Schallpl. 12.35 Leichte Muftr 15 Gefonafongert 
20.20 Lieder von Smetana 22.20 Konzert. 


Geiger Ondopoſow im Czafkowſki⸗Konzert. 

Die Rundfunkhörer werden heute um 20.15 Uhr ein 
hinreißendes, ungemein effektvollcs und für alle leicht 
verſtändliches Geigenkonzert von Czajkowſli zu hören 
bekommen. Das Konzert wird von dem bekannten Gei⸗ 
ger Ondopoſow mit Begleitung des Lemberger philhar⸗ 
eee 


machte er ſeine Tür ein wenig auf. Adriennes ſchöne 
dunkle Stimme klang in ſein Ohr — das Herz Hopfte 
ihm ungeſtüm. Er warf ſich auf den Diwan, von ſeinen 
Gedanken gequält. Niemals wie jetzt war ihm ſo deut⸗ 
lich bewußt geworden, welches Unrecht er der edlen Frau 
zugefügt, und ſich ſelbſt — in feinem nubegreiflichen 
Leichtſinn! 

Und er liebte ſie noch! . 

Ja, er liebte ſie noch — nicht mit jener heißen Lei⸗ 
denſchaft, die ihn einſt um Theas willen alles hatte ver⸗ 
geſſen laſſen — er liebte fie mit einer tiefen ſehnfüchtigen 
Liebe, wie man das Gute im Leben liebt. 

Er ballte die Hände und drückte ſie auf ſeine Augen, 
die ihm von den zurückgehaltenen Tränen brannten. 


Agnes von Breitenfeld hatte ſchon vorher den flaßfee⸗ 
tiſch zierlich gedeckt, und jetzt war fie geſchäſtig um 
Adrienne bemüht, auf dieſe Weiſe am beſten und leichte⸗ 
ſten die Verlegenheit meiſternd, von der fie doch er 
füllt war. a 2 

Sie fühlte ſich der Schweſter gegenüber jo fremd, o 
wenig Gemeinſames hatten ſie miteinander gehabt. Die 
Jugend war längſt dahin, und die Schuld der Tochter 
ſtand jetzt zwiſchen ihnen wie eine ſeine, doch unmber⸗ 
ſteigliche Schranke. 

Agnes hatte Adrienne ein Kiſſen hinter den Rücken 
gelegt und ein Bänkchen als Stütze für die Füße gebracht. 
„O, nicht doch, Agnes, du verwöhnſt mich ja.“ 

„Das Sofa ift nicht bequem; ich Hoffe aber, daß dn 
jetzt gut ſitzeſt, liebe Ada.“ 

„Ja, ich danke dir, ſehr gut.“ 

Ein kleines Schweigen herrſchte. 

Agnes lauſchte auf Teddys Stimme, der ſich draußen 
ſehr lebhaft mit der Aufmartefrau unterhielt. Sie war⸗ 
tete darauf, daß Adrienne nach dem Kinde fragte. 


— — — 


— 


moniſchen Orcheſters ausgeführt werden. Dasſelbe Or⸗ 
cheſter wird außerdem unter Leitung des Kapellmeiſters 
Latoszewſki die Sinfonie C⸗Dur von Schumann und die 
wenig bei uns bekannte Ballettſuite „La Peri“ von Pauri 
Ducas vortragen. 


Der Walzer — ein „unmoraliſcher“ Tanz. 

„Es ändern ſich die Zeiten und mit ihnen auch ne 
Menſchen“ jo lautet ein altes Sprichcdert, von deſſen 
Wahrheit man ſich leicht überzeugen kann; denn vieles 
hat mit den Jahren eine andere Tinſchatzung erfahren. 
Es gab Zeiten, wo man ſich über den Walzer als unmo⸗ 
raliſchen Tanz aufregte, was für die heutige Generation 
ganz unverſtändlich erſcheint, die an Tangos, Foxtrotts 
uſw. nichts unmoraliſches findet. Ueber dies und vieſes 
andere wird heute um 19.20 Uhr aus Prien Staniſlaw 
Waſylewſki plaudern. Die Sendung wird von „unwo⸗ 
raliſchen“ Walzern muſtkaliſch ilfufteiert fein. 


Beethovens Geigenſonate. 

Unter den diesjährigen Kammermuſikdarbietungen 
wird einen führenden Platz zweifelsohne der Zyklus 
„Geigenſonaten von Beethoven“ einnehmen. Sowohl 
der ganze Zyklus, der in chronologiſcher Reihenfolge vom 
Schaffen des großen Meiſters berichten wird, wie auch 
jede einzelne Sendung, beſtehend aus einer Sonate, ver⸗ 
dienen die Aufmerkſamkeit der Rundfunkhörer. 

Heute um 17.15 Uhr werden die Hörer die Sonale 
G⸗Dur aus op. 30 in Ausführung der Künſtler Maria 
Bilinſka und Staniſlaw Mikuszewſki zu hören bekommen 


Über den Skiſport in Lodz. 

In gewiſſen Zeitabſtänden ſendet das Lodzer Stu⸗ 
dio Sportplaudereien, die gern von den übrigen Sendern 
übernommen werden. Heute wird Ludwik Szumlewſti 
um 18.10 Uhr über den jungen Stiiport in unſerer Stadt 
plaudern. 


Sport. 


Am Sonntag IK ß — Warta in Poſen. 

Am Sonntag hat SEP fein Revanchetreffen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Boxen gegen 
Warta in Poſen auszutragen. Die Sektionsleitung will 
nach Poſen die ſtärkſte Mannſchaft, die ſie auf die Beine 
bringen kann, ſchicken, die vorausſichtlich aus folgenden 
Borern beſtehen wird: Popielaty, Spodenkiewicz, 
ſlawſki ev. Bartniak, Wozniakiewicz, Durkowſli, 
lewſti, Pietrzak und Kubik. Warta wird diesmal ohne 
den „rühmlichſt“ bekannten rn Er ber mie 
bekannt wegen feinem Start in Lodz disquaſiſtiert 
wurde. Ihn wird Mruwka vertreten. Im Rahmen des 
ſonntagſchen Kampfes wird es wahrſcheinlich auch zu dem 
ſenſationellen Kampf zwiſchen Kajnar und Wozniakiewicz 
kommen 


Außer Jar — Wart treffen ſich in Warſch u 


Okiencie und HET. 
Ringlampfmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks. 


Am Sonnabend und Sonntag kommen die indin!- 
duellen Ringkampfmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks 
zum Austrag. Als Austragungsort wurde das Lokal 
des Zjednoczone in der Przendzalnianaſtraße 68 gewählt 
Am Sonnabend beginnen die Kämpfe um 15 Uhr, am 
Sonntag dagegen um 10 Uhr vormittags. 


Dieſe ſpielte in Gedanken verſunken mit ihrem Kuf⸗ 
ſeelöffel. f 

Agnes beobachtete fie. 

Der 09 die feinen Linien, die 7 ri 0 
in dieſes ſtolze, e Geſicht gegraben und ihm einen 
muͤden, e Ausdrul gegeben hatten. Dei 
wundervolle kaſtanienbraune Haar war vollſtändig 
ergraut. 

Das Schweigen drückte auf Agnes. 

Sie fragte etwas haſtig nach den Reiſen der Schwe 
ſter, und bereitwillig gab dieſe Beſcheid. 

Doch bald ſtockte das Geſpräch wieder. Agnes 
kannte ja alle die Leute nicht, mit denen Ada verkehrte, 
und auf das Nächſtliegende zu kommen, davor ſchreckte 
doch jede zurück, trotzdem es beider Gedanken waren. 
„Wie nett du wohnſt!“ bemerkte Adrienne und warf 
einen Blick durch das Fenſter. „Die Ausſicht auf Die 
Berge ift wirklich hübſch. Schade, daß es regnet! Hier 
muß es ſich gut hauſen laſſen; es if jo weltwergeſſen, = 
friedlich und ſtill.“ 

Frau Agnes lächelte ein ſchmerzliches Lächeln. 
„Friedlich, ja, friedlich könnte es wohl ſein, wenn 
eben das andere nicht wär.“ 

Adrienne nickte vor ſich hin. „Ich habe Thea ge⸗ 
ſehen,“ ſagte fie da plötzlich, „in Wien —“ 

Ihre Stimme klang vollkommen ruhig. 

Ueber Agnes! Geſicht huſchte der Ausdruck tiefen Er⸗ 
ſchreckens. 

„Jin Wien iſt ſie? Davon weiß ich nichts!“ ſtam⸗ 
melte ſie. „Sie war doch in München. Ich habe aber 
feit vielen Wochen keine Nachricht gehabt. Sie ichrich 
nur flüchtige Karten. Kaum, daß fie ſich nach dem rn 
gen erkundigt. Ich habe ihn doch hier, das weißt du ja 


aber doch nicht über die Lippen. 
l Fortſetzung folgt. 


— und Gerhard auch,“ wollte ſie hinzufügen, brachte es 


— 
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Volkszeitung — Diendtag, den 2 


Die neue prachtvolle Brücke 
zwiſchen San⸗Francisko und Oakland ſieht in der Nacht 
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Theater- u. Kinoprogramm) 


Städt'schesTheater: Heute 7.30. Uhr Pom 
Teatr Polski, Cegielniana27. Heute 8.3 
Profesja pani Warren 
Teatr Popularny. Heute 8.15 Uhr ab 
Damen und Husaren 
Casino: Wovon die Frauen bum N 
Corso: J. Die Rache des John Ellmen 1 
? II. Caliente, die Stadt der Liebe 7 
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Palace: Für dich, Maria 
Frzedwicänie: Der kleine Matrose 
Rakleta: So endet eine Liebe s 
Rialto. Glückskinder 1 
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